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Segnungsfeılern
Orte der Begegnung mıt dem Gott der Schöpfung

egnen hat nıiıchts mit Magie tun,
sondern mit(1und ertrauen

Eın 1C In die Geschichte ermutigt,
mit degnungsfeiern N1IC NUur lıturgische des 14 Februar Christen und Nichtchristen

Vielfalt, sondern auch den obpreis als e1Inem Segnungsgottesdienst eingeladen wurden,
INn dem inhaltlich die Partnerschaft 1M Mittel:

or des degens wiederzugewinnen. DU stehen sollte«>. Also, könnte Nan

chnell urteilen, 00 Versuch, In den
atheistisch euen Bundesländern Mis

Auf den ersien C Mag belächeln, sionlerung etireiben. Pfarrer auke emerkt
dass gerade In der pDOoS  odernen, VON vielen als abschließen INn e1INnem ericht über die eler
Nnachchristlic qualifizierten (‚esellschaft egen 1eser (‚ottesdienst hat gezeigt, dass esS Urc
und Segnungsfeiern hoch IM Urs stehen und dus noch ereiche 1Dt, In enen Sinndeutung
hinter einer olchen O0de« eher e1ne esoter1- den christlichen (:lauben egeben werden
sche Anwandlung als ein christliches kann und Disher noch eine liturgische Form

Der kErfurter Pfarrer Reinhard Hauke, SCNON gefunden wurdeB RERER NS  Birgit Jeggle-Merz  Segnungsfeiern  Orte der Begegnung mit dem Gott der Schöpfung  Segnen hat nichts mit Magie zu tun,  sondern mit Dankbarkeit und Vertrauen.  Ein Blick in die Geschichte ermutigt,  mit Segnungsfeiern nicht nur liturgische  des 14. Februar Christen und Nichtchristen zu  Vielfalt, sondern auch den Lobpreis als  einem Segnungsgottesdienst eingeladen wurden,  in dem inhaltlich die Partnerschaft im Mittel-  Urform des Segens wiederzugewinnen.  punkt stehen sollte«®. Also, so könnte man  schnell urteilen, ein neuer Versuch, in den so  atheistisch geprägten Neuen Bundesländern Mis-  ® Aufden ersten Blick mag man belächeln,  sionierung zu betreiben. Pfarrer Hauke bemerkt  dass gerade in der postmodernen, von vielen als  abschließend in einem Bericht über die Feier:  nachchristlich qualifizierten Gesellschaft Segen  »Dieser Gottesdienst hat gezeigt, dass es durch-  und Segnungsfeiern hoch im Kurs stehen und  aus noch Bereiche gibt, in denen Sinndeutung  hinter einer solchen »Mode« eher eine esoteri-  durch den christlichen Glauben gegeben werden  sche Anwandlung vermuten als ein christliches  kann und wo bisher noch keine liturgische Form  Tun. Der Erfurter Pfarrer Reinhard Hauke, schon  gefunden wurde ... Das Leben ist so vielfältig und  bekannt durch die in seiner Gemeinde ent-  gleichzeitig so gefährdet, dass der Segen Gottes  Wwickelte gottesdienstliche Feier zur Lebenswen-  noch viel weiter gefächert erbeten werden muss.  de!, Jeitete in diesem Jahr - unter für eine kirch-  Wenn wir glauben, dass unser Gott ein Gott des  liche Veranstaltung doch großem Medieninter-  Segens und der Zuwendung ist, dann können  esse (immerhin strahlten sowohl das ZDF als  wir keinen Raum von seiner Gegenwart und Zu-  auch der MDR einen Bericht aus) — zusammen  wendung ausgrenzen, dann müssen wir weit  mit der evangelischen Pastorin Bianka Piontek  denken und ihn in den weiten Raum einladen.«  zum zweiten Mal einen ökumenischen Seg-  So weit, so gut. Die Zeichen der Zeit zwin-  nungsgottesdienst am Valentinstag für »alle, die  gen dazu, nach gottesdienstlichen Formen zu su-  partnerschaftlich unterwegs sind«?, Die Idee zu  chen, die den von gottesdienstlichen Vollzügen  einem solchen Segnungsgottesdienst entstand  entfremdeten postmodernen Menschen anspre-  aus Ärger über den Kommerz anlässlich des Va-  chen können, denn eine Vertrautheit mit den  lentinstages und mündete in den Versuch, diesen  Hochformen der Liturgie (hier ist nicht an hohe  » Tag der Verliebten« wieder mit der christlichen  bischöfliche Liturgie gedacht, sondern ganz  schlicht schon an ein so komplexes Gebilde wie  Tradition zu verbinden, »indem auf den Abend  18  Birgit Jeggle-Merz / Segnungsfeiern  DIAKONIA 33 (2002)Das ebDen ist vielfältig und
ekannt UTC die INn seiner (jemeinde en gleichzeitig gefährdet, dass der ege (‚ottes
wickelte gottesdienstliche eler ZUrT Lebenswen- noch viel welter gefächert erbeten werden INUSS.

de!, ejtete diesem Jahr TÜr e1nNne kirch: Wenn WIT glauben, dass Ott e1nNn .Ott des
C Ve  S  ung doch Medieninter. degens und der Zuwendung ISt, dann können
PESSEe immerhin STtranliten sowohl das ZDF als WIT keinen Raum VON seiner Gegenwart und A
auch der MDR einen ericht auS) wendung duUSgreNZzZeN, dann mMuUussen WIT weit
mMIt der evangelischen astorın Bianka Piontek denken und INn In den weiten Raum einladen.«“
Z  - zweilıten Mal einen Okumenischen eg SO welit, |)ie eichen der /eit ZWIN-
nungsgottesdienst Valentinstag TÜr yalle, die SeN dazu, nach gottesdienstlichen Formen
partnerschaftlic Sind«2. Die dee chen, die den VonNn gottesdienstlichen ollzügen
einem olchen Segnungsgottesdienst entstian: entiremdeten postmodernen enschene
dUus Arger übDer den Kommerz anlässlich des Va: chen können, denn e1nNne Vertrauthei mMiI1t den
Jjentinstages und mündete den Versuch, diesen Hochformen der Liturgie hier ist NIC Nohe
» lag der Verliebten« wleder mit der christıchen Hischöfliche iturgie edacht, Ondern Sanz

SCANON e1n komplexes (‚ebilde WIeTad1ıUlonNn verbinden, »indem auf den Abend
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e1ne Eucharistiefeier] kann NIC mehr VOTaUS: Frucht ermüdendere1und Müittel ZU  3 tägli
gesetzZt werden diesem Belitrag SOIl allerdings chen Unterhalt. Auch werden S1e NIC In den
über e1N: denkbare und auch ohl Taktisch nach: |ienst der Verherrlichung (‚ottes gestellt, also
weisbare missionarisch-evangelisierende un e{IWwa Urc den egen heilig gemacht.® (‚ottes

olcher Feiern 1Naus der Tage ege ZI1e vielmehr auf Heil(ung) und Mehrung
werden, Was denn der theologische VON des Lebens, intendiert also immer wieder aufs

Segensieiern oder Segnungshandlungen üÜDer- eue das utheiben der chöpfung.
1St. amı SOIl eutlich werden, dass eg der 1St hebr. brk immer

nungsfeiern [1UT auf den ersten MC e1nem rein e1in Tun, das VON Ott usgeht und dieor

magischen Bedürtfnis des enschen achkom: des enschen nach Ssich Z1e Das edeute

MeN, inge oder Zeiten des Lebens I)em egen, der Von Ott ausgeht, entspricht e1N:

sisch überhöhen, VON ott möglicher- ZIg der obpreis des enschen griechischen
wWwelse e1n kinwirken erreichen. Wort eulogein und 1M lateinischen henedicere

1st dieser Zusabewahrt Ott 1St der:
enige, der diesem Handeln Orrespon-

Offenbarung dierend loDt und preist der Mensch .Ott TÜr Sse1in
Iun. Nach biblischem Verständnis 1st e1n olchesdes Schöpfungssinns Handeln das, Was der Mensch angesichts

@  68 kine sakral-magische Überhöhung des L e des heilvollen Wirkens (ottes LUn kann Das
Dens als Sinn Uund Von ©  ung wWware deutsche Wort SEHNENTI, das sich dus dem atein!l:
ämlich e1Nn Ölliges Missverstehen dessen, Was schen signare ableitet, unterstreicht, dass der

YSeSNUNG« IM christlich-jüdische Verständnis Mensch MC den egen (‚ottes bezeichnet,
edeute [)as Wort der Segnung quasi mit einem Siegel versehen 1st und Heil

pricht nNier ämlich dem Objekt der Segnung Zur erkun des Valentinsfestes Ursprünglic.
NIC irgendeine Heiligung 1M Sinne e1nNner Oa: wurde in den Gegenden, 1n denen Januar das
kralisierung Z  9 auch dem Benutzer des Objekts Fest der (‚eburt Christi gefeiert wurde, Feb
WIrd e1ne moralische Verpflichtun auferlegt, ruarT, also 40 Tage anac. das Fest der Darstellung
ondern S wird die »Geeignetheit« hinsichtlich Jesu 1M Tempel begangen. Als 1M Jh sich immer
des Schöpfungssinns dem etfenden enschen deutlicher der 25 Dezember als atum des Weih:
offengelegt.?> nachtsiestes herauskristallisierte und amı der

IM ersten Schöpfungsbericht der Ge ebruar zum Fest der Darstellung des Herrn
nNes1is wird das Schöpfungswerk mMi1t dem ege wurde, mMmusste auch der Februar inhaltlich Neu

(Gottes INn Verbindung Ott die gefüllt werden. Doch der Valentin (vermutlich
Ogel, die ische, Mann und Frau und den Bischof under dus dem Jh.) hat mit dem

ema »Fest der Liebenden« IM runde chtsDat. Der egen (‚ottes und die diesen
un er wird als Krankenpatron Epilepsieegen leiben der Chrift, doch nıe In der

sicht, das eDen selbhst Oder die des Le verehrt). Aber dieser Jag IM ONa Februar galt In

Dens sakrTal überhöhen und S1e dus 1INTrer @e manchen Gegenden auch als Jag der jährlichen
» Vogelhochzeit« und wurde auf diesem Wegeschöpflichkei herauszunehmen Der Acker, die
dem Valentinstag der Vielliebchentag mit dem euteScheune, die leiben Wads S1E TÜr den Men:
bekannten Inhalt.schen SiNd, nämlich Gegenstand täglicher Orge,
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und egen über INn omMm Das eutsche Wort itte, Urc das Schutzbedürtfnis des mittelalter
SOM den vollen Bedeutungszusammen- lichen enschen und se1ine Furcht VOT den Ein

hang des biblischen Wortfeldes nicht mehr Sallz flüssen des Dämonischen eprägt. 1ese Ver:
ZU  3 ÜUSCGruG schiebung INn Verständnis und gang mit eg

In den liturgischen (Quellen egegnen SCANON Nungen D  igte e1n quasli-magisches
Irüh Segensgebete über Personen und Dinge, WIe Verständnis der egnungen (und EXxorzismen)
7A5 über Wasser, Oder Früchte, die epräagt und führte e1ner völligen Überschätzung der
SIN VON der alttestamentlich-jüdischen Iradition Segenshandlungen und der gesegneten egen;

STanN! 1M Sinne e1Nes Kausalverhältnisses.des Betens und auch eren Struktur verpflichte
SiNd einer Vielzahl VON Segenssprüchen Wie Oft In der Geschichte der Kirche
genannten RKDE= nämlich der 1SC. omMm e immer dann einer Gegenbewe-
ag Z Zeit Jesu durchwoben, Wodurch alle gung, Wenn das Pendel weit nach e1ner Seite
Bereiche des Lebens mMit ott als dem chöpfer ausgeschlage 1st. SO auch IM Bereich der Seg.
INn erbindung wurden Noch eute De [Die Reformation WAanı sich MAassıv SC
tel der OomMMe Jude solche Segenssprüche, en das y»Mißverständnis der Segnungen als Her-
Za beim Anblick er Gebirge oder oroßer eiliger und eshalb besonders WITKk:
Wüsten Gelobt SPIS. du, EWIZEeT, (ott, mächtiger, persönlichen (‚lauben vorbeli
ÖNiZ der Welt, der du das Schöpfungswerk Voll- isUiche und säkulare Effekte hervorbringender
racht« 1dUur eie kEmet 20 Urte, Zeiten und Dinge«/.

on anhand dieses eiınen Beispiels WIrd Das Konzil VON ITrient esta  e noch e1N-
der ezug auch uUuNSeTes heutigen Betens unNn- ichden geistlichen aller deg-

Jüdischen Geschwistern IM Glauben deut-: nungshandlungen, ohne allerdings den
ich |)ie en Christen knüpften In Fall men biblisch-christlichen Zusammenhang VON

lese Praxis und beleuchteten ihr Iun 1M obpreis und wlieder herzustellen |)ie Ba:
1C. der Österlichen otschaft Aus dem eien Oockzeit wurde noch e1NM.: Z Blütezeit der
Bewusstsein der Erlösung und die e1lNnabe Segnungen. Die vielen yunhaltbaren Ü

rungen«® INn diesem Bereich gerade der
» Alle Segensgebete sSIind Aufklärung eichen en TÜr itik.

obpreis Gottes. &(
der Auferstehung 15 SIN se1t uhnester Zeit
alle cChrıistlichen Gebete, auch alle egensge- Hunger nach Zeichen

bete, ZUNaCANS obpreis (Gottes und erst dUus die: &® In UNSsSeTe technisch-rationale Zeit sSscheinen
SETIN obpreis erwachsende den egen egnungen, Segnungshandlungen Oder Seg.
(‚ottes über 1ese Personen und Dinge nungsfeiern ZUuNaCAs überhaupt nNicht hineinzu-

Im Mittelalter allerdings edingt DAadssell. Aber, die RKenaissance des allfahrtswe:
e1Nne sich verändernde ICdes Verhältnisses VON SENS, die Nneue ute der egnungen WIe 7B des
Mensch und Gott, VON Schöpfung und Ver- Adventkranzes, der Usterlämmer, VON OUV:
heißung INg der obpreis 1M ahmen der SE kerzen und hHildern und noch me  =ı die 1elza
gensgebete über Mensch und Ding fast äanzlich » I hemen« Iür Segnungsfeiern »Seg;
verloren, vorherrschende Element WUurde die Nung e1Nnes enschen, der einen anderen Men:
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schen verloren at«, ydegnung ZU  3 Einzug In 1eSs kann N1IC nachhaltig betont
e1ine NeuUe Wohnung«, ydegnNung VOT e1ner Öpe werden Benediktionen, also Segnungsfeiern
rat1on«, »  gnung hbeim Eintritt den Kin übDer enschen Oder Dinge, S1Nd INn inrem In

dergarten«)” sprechen e1ne andere prache nerstien lobpreisend: rufungen (Gottes über
HS 1st e{twas zutieist Mensc  ches, für Se1in 1ese enschen oder 1ese In diesem

je persönliches eben CHhütz und Sicherheit anamnetisch-epikletischen (‚eschehen edenkt
suchen Wenn die enschen dies beim ebendi Kirche der Tatsache, dass alles (seschaf-

gen .Ott suchen, dem WI1e die Verkündigung iene Dereits UTe Cchöpfung und rlösung DC
derTiImmer Detont hat In der iturgie De: 1st und Hittet Gott, ySsSe1INe üte und seıin

gegnet werden kann, 1st dies neben allen, VWohlwollen, seinen UrcC esus Christus 1M Hei
UrChAhaus berechtigten Befürchtunge e1nNes VOT- igen £1s geS egen [Ür S1e
herrschend magischen Verständnisses olchen erhalten«! 1ese Dimension il auch eute

Handelns, ZUNACNS UL, Es ist Aufgabe der KIT- und kann dann wirksam werden, Wenn Men

che, dieses onl auch archetypische EdUTrINIS schen VO  Z Anruf (‚ottes getroffen, inr und
der enschen 1M 1C der OTISCHa: (‚ottes die 1Nres Lebens 1M der OTSCHa:
deuten und 1M Fkeiern erfTahrbar machen, dass (‚ottes deuten wollen

gottesdienstliches Iun Ort der mMiIt
dem ChÖöpfer, dem errn und kigentümer der
elt 1ST oder zumindest werden kan  S Bekenntnis ZUr Schöpfung

W [)ie ()uelle allen degens und Segnens ist die
Österliche e1ilsta (sottes In Christus. 12 er GeBekenntnis des Vertrauens
anke e1ner (Consecratio MUundı vgehört den

@ egnen esteht den Akten des LODOpreises Grundaussagen e1ner VON der Mensch:-:

Gottes, des Schöpfers und des rlösers, yder die werdung (‚ottes: UrC Inkarnation, eben, Ster:
elt und damit auch die materliellen Dinge ben und Auferstehen Christi Wwird die Welt, alles
TeT und eschatologischen Bestimmung und alles Materielle, In der erührung mit
führen wird, )gute Schöpfung« se1n, An (Irt dem rlöser verwandelt, eichsam geheiligt,
der egegnu VON .ott und Mensch e DTO weil S1e der Heiligkeit der Menschheit Christi

totypisch das aradies), SOWI1E der {klese, der partizipiert. » Denn W ads der Miaterie, die 1M }Lel:
des Heiligen Geistes, der die SCH He Christi eformt SL, geschehen kann, kann

orundsätzli auch der brigen Materie diesesnenden mit der Schöpfung« (Gottes
symbolisch ldenüuNzlier und SOM die materielle KOSMOS geschehen«!>, chrieb ohannes
elt der einem (Ort seiner knergien, 1NS.  ‚9 e1n Protagonist der Liturgl: Erneue
se1INes irkens macht«10 egne Im christlichen ruhg In se1iner iImMmMmer noch edeutsamen Schrift
Verständnis 1st also obpreis des schenkenden » Die sakramentale Welt« a  as Evangelium DE
und Sschutzenden Gottes, der die 1M C: UNS, daß der (‚ottessohn NIC gekommen
priesene Zuwendung Urc diesen selbst wieder ISt, NUrT e1ne mMenschnliche atur yheil< INa-

vermittelt, dass der etztlich ZU  - Be: chen, ondern da esS e1ine Aufgabe ISt, die
kenntnis des Vertrauens auf Sse1INe und heilen «14 1er omMmMmM Z  3 usdruck,
reitende Nähe WITd. dass die Konsekrierung der elt sich NIC auf
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den enschen beschränkt, ondern die te und Intensität das Mysterium (Gottes
chöpfung umfasst, IM Sinne e1Nes Bekenntnis nehmbar und rfahrbar. 1es trifft In besonderer
SsEes ZUT elt als Chöpfung Tim 4,4) Weise iImmer dann Z  9 WeNnnNn Yisten sich ZUrT

»Heilen« meln hier alles (eschaffene »ZUu SE1- Ottesdienstfeier versammeln.
Ne  3 eigentlichen Sein ühren«, denn PS oibt Uunachs zweitrangig ist, welche korm VON

NIC (sottfernes In der Welt, das der Sohn (zOtt: (Gottesdienst die Menschen feiern, denn »das
es5 N1IC se1iner Wohnstatt machen könnte Mysterium ISst iImmer ganz«16, WIe der enedik:
Nur WenNnn der Mensch, die konkrete Welt wIider iner (J)do ase] unermüdlich hbetonte
den Willen (sottes gebraucht, dann xibt 5 eT-
Was WIe Unheiliges in der elt »In jeder Feier geht das

(Grunde kann der ist, der 1M (slau. eine Pascha-Mysterium. C
ben weiß, dass Christus kraft der aufe ihm
wohnt, sich als Gesegneter SEeWISS Sse1n und be- gottesdienstlichen eler geht S das e1ne
dari keiner welteren Segnung mehr; und doch Pascha-Mysterium, auch WennNn alle sakramen
eil el Mensch ist, eT iImmer wleder der chen Fkeiern dieser egri umfasst Sakramente
Vergewisserung über dieses Gesegnetsein, die: und akramentalien) immer VON au{ie und Eu
SEes e1lsein »  1e egnung ist e1N Bekenntnis charıstie als den Kirche konstituierenden Voll
(‚ottes chöpfung und ZUT Pflicht des enschen, zügen her verstehen und auf S1e wleder be:
die Dinge der Schöpfung schöpfungsgerecht, gC sind.1/

1M eigentlichen Inne sachgerecht, C SO lassen sich also Segnungsfeiern und Sa:
Tauchen. Die Segnung WEeI1S das Ding W ads kramentenfifeiern NIC gegeneinander aussple-
auch iImmer 05 se1 In seıin Wesen e1N und VeT- len, s1e SINd le  endadlic unterschiedliche >
pflichte den Segnenden, 05 wesensgemäß Ollsche Realisierung des einen Pascha-Mysteri
achten und er egnende Mensch U1  N »  1e eler der akramente, das Herzstück
egegnet INn den ingen seiner elt dem ChÖöp- der Liturgie, ist 1mM (Grunde NIC
jergott und nımmMt die chöpfung als einen der anderes als die alles Stunde, In der
Wege Ott an.«l> sich e1ne (;emeinde VON Gläubigen unier den SE

gen (‚ottes und Vaters UNSeTes errnesus Chris
LUSs stellt, UrCc den |)Nienst der Kirche se1iner
Heilsirucht teilhaftig werden.«18 Was die Kir:Sakramentenfeiern
che über die Feier der akramente Xplizit dUus-kontra Segnungsfeiern? Sagl, gilt In eise, aber ennoch

SO verbirgt sich hinter e1ner Segnung (und N1IC weniger bedeutsam, für alle Segnungs
mehr noch hinter e1ner Segnungsfeier), se1l S1e handlungen geht darum, das gesamte Dasgin
auf den erstien noch uUunscheinbar und den ege und amı In die Wirklichkei
nebensächlich, immer auch e1n Angebot Gottes, (sottes tellen
immer auch e1Ne Chance, den Himmel Jetz Nach der Reform der Liturgie 1M Zuge des
SCANON In uNseTeT Zeit ansatzwelise auischeinen /weiten Va  1schen KOonzils sSschlenen vliele

lassen. den unterschiedlichsten Situatio ySakramentalien« der Ne-

NneN des Lebens und den verschiedensten Be: bensächlich, WenNnn N1IC überflüssig, weil die
eichen der Welt ist In Je verschiedener Dich: Gläubigen e1ne Rückbesinnung auf den
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ern der Liturgie NUunN die Liturgie der Kirche suchen Aber noch mehr als alle rationalen
selbst tifeiern konnten und ollten. amıt klärungen, die unbenommen sind, SPIE-

chen die liturgischen Feiern selbst, wWwenn S1ede allerdings unbeabsichtigt einer erarmung
des gottesdienstlichen Lebens der enschenVor: gestaltet Sind, dass inr innerstes esen auch

SC geleistet. der e1eTr der kucharistie eutlich werden S  =] ottesdienstliches elern
erschließt sich 11UT selten 1UrC kErklärungen,lein, SsOowelt 1eSse auch unDbestritten das Zentrum

christlichen Lebens ildet, erschöpft sich aber ondern deutet sich 1M schlichten »Dabeisein«,
1M Mit{ieiern und In der daraus erwachsenden
Bereitschaft, sich UrC (‚ottes Anruf eruhren» erarmung des

lassengottesdienstlichen Lebens C
farrer au hat In dem ySegnungsgottes-

NIC. gottesdienstliches lIun erkenn Man dies dienst für alle, die partnersc ch unterwegs
(SO zeigt auch die TaxXxis), die Ver: SINA«, eiınen weifel daran gelassen, dass S in

uchung nahe, alle ereiche des menschlichen ‚und amı der Kirche] weder e1Nne aber

ebens, alle und Jiefen, alleege und g Schutzhandlun noch e1ine Ver:

Ööte 1ese e1ne eler hineintragen wollen eckung der Partnerschaft Zzweler enschen

Die Liturgiekonstitution seinerzeit (0)8 geht, ondern eın die Beleu e1ner

muliert y»Durch 1ese eichen (d.s die Sakra: menschlichen L ebenssituation 1M C der Bot:

mentalien) werden die enschen ereitet, die OC des chrıistlichen (‚ottes Er Detete, STEe
vertretend für die emelındeeigentliche Wirkung der akramente auizunen-

S® 60) Und weiılter » IEe Wirkung der I! y»(Juter ater 1M immel, chöp: des 5

urglie der Sakramente und Sakramentalien 1Sst Dbens und der 1e zwischen den enschenE TTT TI SIN TTT  Kern der Liturgie nun die Liturgie der Kirche  suchen. Aber noch mehr als alle rationalen Er-  selbst mitfeiern konnten und sollten. Damit wur-  klärungen, die unbenommen wichtig sind, spre-  chen die liturgischen Feiern selbst, wenn sie so  de - allerdings unbeabsichtigt — einer Verarmung  des gottesdienstlichen Lebens der Menschen Vor-  gestaltet sind, dass ihr innerstes Wesen auch  schub geleistet. In der Feier der Eucharistie al-  deutlich werden kann. Gottesdienstliches Feiern  erschließt sich nur selten durch Erklärungen,  lein, soweit diese auch unbestritten das Zentrum  christlichen Lebens bildet, erschöpft sich aber  sondern deutet sich im schlichten »Dabeisein«,  im Mitfeiern und in der daraus erwachsenden  Bereitschaft, sich durch Gottes Anruf berühren  » Verarmung des  zu lassen.  gottesdienstlichen Lebens (  Pfarrer Hauke hat in dem »Segnungsgottes-  nicht gottesdienstliches Tun. Verkennt man dies  dienst für alle, die partnerschaftlich unterwegs  (so zeigt auch die gängige Praxis), liegt die Ver-  sind«, keinen Zweifel daran gelassen, dass es ihm  suchung nahe, alle Bereiche des menschlichen  (und damit der Kirche) weder um eine aber-  Lebens, alle Höhen und Tiefen, alle Anliegen und  gläubige Schutzhandlung noch um eine Ver-  Nöte in diese eine Feier hineintragen zu wollen.  zweckung der Partnerschaft zweier Menschen  Die Liturgiekonstitution hatte seinerzeit for-  geht, sondern allein um die Beleuchtung einer  muliert: »Durch diese Zeichen (d.s. die Sakra-  menschlichen Lebenssituation im Licht der Bot-  mentalien) werden die Menschen bereitet, die  schaft des christlichen Gottes. Er betete, stell-  vertretend für die Gemeinde:  eigentliche Wirkung der Sakramente aufzuneh-  men« (SC 60). Und weiter: »Die Wirkung der Li-  »Guter Vater im Himmel, Schöpfer des Le-  turgie der Sakramente und Sakramentalien ist  bens und der Liebe zwischen den Menschen ...  Wir bitten dich für alle, die partnerschaftlich un-  also diese: Wenn die Gläubigen recht bereitet  sind, wird ihnen nahezu jedes Ereignis ihres Le-  terwegs sind, verheiratet oder unverheiratet,  bens geheiligt durch die göttliche Gnade, die aus-  jung oder alt: Stärke sie im guten Willen, fürein-  strömt vom Pascha-Mysterium des Leidens, To-  ander da zu sein. Richte alle Enttäuschten auf  des und der Auferstehung Christi, aus dem alle  und schenke die nötige Kraft zur Versöhnung  Sakramente und Sakramentalien ihre Kraft ab-  und zum Neuanfang. Dich wollen wir in deinen  leiten« (SC 61).  Werken loben, deine Nähe suchen und dich in  der Schöpfung erspüren. Dich, den dreifaltigen  Gott loben wir, der uns als gute und bleibende  Gemeinschaft begegnet, als Vater, Sohn und Hei-  Segnungsfeier am Valentinstag  liger Geist.«!9  Dieses Gebet verdeutlicht die Dynamik der  @ Hier lässt sich an den Beginn dieses Beitrags  anknüpfen: Die Konzilsväter sprachen im Rah-  Liturgie: Es ist Gott, der auf die Menschen zu-  men ihrer Rede von den Wirkungen der Sakra-  geht, weil er ihr Heil will. Und weil die Men-  schen Rettung und Heilung erfahren, darum wer-  mente und Sakramentalien davon, dass die Gläu-  bigen »recht bereitet werden« müssten. Darun-  den sie befähigt, Gott zu loben und zu preisen.  Hören wir dazu noch einmal der Konzilstext  ter sind wohl auch katechetisch-homiletische  über die Liturgie: »Auch bewirken sie (die Sa-  Bemühungen zu verstehen, die den Menschen  das Tun der Kirche verstandesmäßig zu erläutern  kramente und Sakramentalien), daß es kaum  Birgit Jeggle-Merz / Segnungsfeiern  23  DIAKONIA 33 (2002)Wir hitten dich TUr alle, die partnerschaftlichalso 1ese Wenn die Gläubigen recC ere1ite
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